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Der Weltkrieg l
Der Sieg bei Metz!

Berlin , 21. Aug . (WTB .) Die von unseren Truppen zwi ^

scheu Metz und den Vogesen geschlagene» französischen Kräfte
sind heute verfolgt worden. Der Rückzug der Franzosen artete in
wilde Flucht ans . Es sind bisher mehr als 10 0 0 0 G e -

sau g c u e gemacht , mindestens 50 Geschütze wurden er¬
obert . Die Stärke der geschlagenen feindlichen Kräfte wurde auf
mehr als acht Armeekorps festgestellt .

*

Die Nachrichten von der großen siegreichen Schlacht zwischen
Metz und den Vogesen sickern nur langsam durch . Der Erfolg
läßt sich noch nicht vollkommen übersehen , und der Große General -
stab läßt keine Nachricht durch das Wolffsche Bureau verbreiten ,
die nicht bis zum letzten Wort richtig ist . Das heute vorliegende
TÄegramm , das wiüier sehr lakonisch lautet , läßt aber erkennen,
doch die Niederlage der französischen Armee vernichtend war .
„Die Niederlage artetein wilde Fluchtau s .

" Es
liandelt sich also hier nicht um einen eiligen , aber geordneten
Rückzug eines geschlagenen Heeres , sondern um einen völligen
Zusammenbruch . Der Schreckensruf „ sauve qui peut " ging
wieder durch die Reihen der französischen Soldaten und riß auch
jene mit , die noch den Mut fanden , den mächtig vordringenden
Deutschen Widerstand zu leisten. Unsere Truppen verfolgen den
geschlagenen Feind und erst , wenn diese Verfolgung beendet ist ,
wird sich die tatsächliche Größe des Sieges richtig beurteilen
lassen .

* * ♦

Der freudige Widerhall der Siegesnachricht«
Mannheim , 21 . Aug . Hier wurde die Nachricht von dem

Siege unserer deutschen Truppen mit ungeheurem Jubel auf -
genommen. Kurze Zeit nach dem Eintreffen der Nachricht
»vangte die Stadt in reichem Flaggenschmuck , brausende Hurras
»uf unsere tapferen Soldaten erschollen allüberall auf den
Straßen , die bis in die spätesten Stunden außerordentlich belebt
waren .

München , 21 . Aug . Hier gehen die Wogen der Begeisterung
besonders hoch . War doch bei dieser ersten entscheidenden Feld-
Wacht der Kronprinz von Bayern Heerführer . Vor
dem Rathaus versammelten sich Tausende und Abertausende und
afeä auf dem Turme die deutsche und die bayerische Fahne aufge¬
zogen wurden , wollte der Jubel kein Ende nehmen . Das Glocken-
fotel erklang zum erstenmal« seit dem Beginn des Krieges .
Oberbürgermeister v . Borscht hielt eine zündende Ansprache .
Stetig anschwellend zog die Menge vor das Wittelsbacher Palais
irrt » harrte , bis der König von einem Besuch im Krankenhaus des
Roten Kreuzes zurückkehrte . Bon ungeheurem Jubel empfangen ,der sich wiederholte, als der König mit einer seiner Töchter
auf dem Balkon des Schlosses erschien , hielt dieser lt . „ Karlsr .
Dagbl .

" etwa folgende Ansprache :
„ Ich danke Ihnen , daß Sie alle gekommen sind ; ich btn

stolz darauf , daß mein Sohn es war , der bei dieser ersten
großen Feldschlacht die Truppen führte , die sich aus allen deut-
fchen Stämmen zusammensetzten . Wir sind erst am Anfang
und stehen gegen eine Welt von Feinden , aber Gott , der immer

mit der gerechten Sache ist , wird uns weiter führen , daß wir
alle unsere Feinde schlagen .

"
Der König schien sichtlich aufs höchste beglückt und gerührt

und nahm noch lange die nicht endenwollenden Huldigungen der
begeisterten Menge entgegen .

Wien, 22. Aug . (WTB .) Die Nachricht von dem deutschen
Sieg bei Metz wurde um 6 Uhr nachmittags durch Extraaus -
gaben der Blätter in der Stadt verbreitet und hat überall leb -
hafte Begeisterung hervorgerufen . — Aus dem Kriegs -
Pressequartier wird gemeldet, daß der Kommandant des Kriegs -
Pressequartiers an den deutschen Botschafter in Wien aus Anlaß
des deutschen Sieges bei Metz ein Telegramm gerichtet hat , in
dem der Botschafter gebeten wird , den Ausdruck freudiger Be-
geisterung und die i n n i g st e n W ü n s ch e für den weiteren
Erfolg der deutschen Waffen dem Kaiser zur Kenntnis zu bringen .

Ein Telegramm des Kaisers .
Brauuschweig, 22 . Aug . (WTB .) Wie die „Braunschweig .

Landesztg .
" meldet, hat der K a i s e r an die Herzogin von

Braunschweig gestern folgendes Telegramm gerichtet :
„Gott der Herr hat unsere Truppen gesegnet und ihnen

den Sieg verliehen . Möchten alle bei uns daheim auf den
Knien ihm Dankgebete darbringen . Möchte er auch ferner
mit uns sein und mit unserem ganzen deutschen Volk .

Dein treuer Vater Wilhelm .
"

* * *
Preßstimmen .

Berlin , 22 . Aug . (WTB .) Unter der Ueberschrist „All -
deutsche Waffentat " schreibt die „Vossische Zei -
tung " : Die Spannung , die über dem deutschen Volke lag , hat
sich gelöst . Der erste große Sieg über die Franzosen ist der -
kündet worden unter Jubel und Begeisterung. Man hat ihn er -
wartet . Man zweifelte nicht , daß die Heeresleitung mit jener
Ruhe , die man seit den ersten Mobilmachungstagen bewundert
hat , eine schnelle Entscheidung vorbereitet hat und daß der unüber -
treffliche Geist unserer Truppen die erfolgreiche Ausführung jenes
Planes ihrer Führer verbürge . Wenn man in die Vergangen -
heit zurückblickt, mag man staunen, wie schnell sich die folgen-
schweren Ereignisse vollzogen .

Die „Morgenpost " sagt : Es handelt sich um die erste
große Feldschlacht , eine Schlacht , die von entscheidendem
Einfluß auf die Fortführung sein muß.

In der „Taglichen Rundschau " heißt es : Mit Genug -
tuung werden alle Deutschen vernehmen , daß es Truppen aller
deutschen Stämme waren , die dieses neue Siegesband blutig um
die schwarz -weiß -roten Fahnen schlugen . Mit Stolz und Freuds
hat Bayerns Thronfolger alle diese Stämme unter seiner Füh -
rang vereinigt .

Im „Berliner Lokalanzeiger " wird von einem
grellen Blitz gesprochen , der vernichtend einschlug in die Massen
der französischen Eindringlinge , die schon die Hoffnung hegten ,
in ein ungeschütztes Süddeutschland einmarschieren zu können,
und wie 1870 war es wieder ein Kronprinz , den Gott begnadet
hatte zur Führung siegreicher Truppen , der Söhne aus allen
Gauen Germaniens . Es war der Kronprinz vom lieben Bruder -
stamme der Bayern , der zukünftige Herrscher eines Landes , dessen
Bundestreue anzuzweifeln Franzosen und Engländer sich der -
messen hatten .

Unsere Flotte in Ostasien .
Berlin , 21 . Aug . (MTB .) Nach einem Telegramm der

„Nieuwe Rotterdamsche Couraut " bedrohen deutsche Kriegs -
schiffe in Ostasien englische Kauffahrteischiffe. Der deutsche
Kreuzer „Emden" soll ein Schiff von der freiwilligen russische»
Flotte genommen haben. Es unterliegt keinem Zweifel , daß auch
auf anderen Meeren unsere Kreuzer gegen den feindlichen Handel
auf diese Weise verfahren.

Erfolge der Oesterreicher gegen die Russen.
Budapst , 21 . Aug . (WTB .) Das Blatt „Az -Est" meldet

aus Czeruowitz: Die Russen machten mehrere Versuche , über die
Grenze der Buckowina vorzudringen . Alle diese Versuche wur -
den von uuseren Truppen energisch zurückgewiesen . Be-
sonders zwischen Nowo Sielitza und Okna erlitten die Russe»
schwere Verluste. Unsere Truppen besetzten die Gebiete zwischen
Nowo Sielitza und Balamutovka und Rahavenzy und zerstörte»
bei Okna die Telegraphenleitung sowie das russische Postgebände .
Die Russen versuchten au mehreren Punkten das Vordringe »
unserer Truppen zu verhindern , wurde» aber mit große »
Verlusten zurückgeworfen .

„Krakau Czas" meldet : In das hiesige Militärspital ringe -
brachte Verwundete des Olmützer Infanterieregiments erklären,
daß bei Krasnik unweit Kielce eine Schlacht stattgefunden
habe, wobei der dreifach Überlegeue Feind von de»
österreichischen Truppen geschlagen worden sei.

Die Erhebung der Pole » gegen Nnßland.
Krakau , 21 . Aug . Die polnischen Blätter veröffentlichen

folgenden Aufruf der polnischen Nationalregierung : „Polnische
Bürger ! Wir machen Euch folgenden Aufruf der Nationalregie -
rung kund . In Warschau hat sich die Nationalregierung konsti -
tuiert . Es ist Pflicht aller Polen , sich solidarisch dieser Amtsmacht
zu unterwerfen . Zum Kommandanten der militärischen Streit -
kräfte wurde der Bürger Joseph Piloutzky ernannt , dessen Anord¬
nungen alle Bürger unbedingten Gehorsam schuldig sind .

Warschau , 3 . August 1914 . Die Nationalregierung ."

Der Aufstand im Kaukasus.
Wien , 22. Aug. (WTB .) Die „Südslawische Korrespondenz "

meldet aus Konstantinopel : Ter Aufstand im Kaukasus gegen
Rußland ist zu einer vollen Revolution ausgeartet . Seit eini -
gen Tagen wüten blutige Kämpfe zwischen Aufständischen und
den trengebliebcnen russischen Truppen . Der Verlaus der Er -
eignisse im Kaukasus und an der Grenze wird in russischen Re»
giernngskreisen mit zunehmender Beunruhigung verfolgt . Ab -
ordnnngen der kaukasischen Grenzorte erscheinen bei den türki -
schen Truppenkommandos und bitten um Einmarsch der türki -
scheu Armee. Die Lage beginnt unhaltbar zu werden .

Zum August 1914
Einen Sieg , wie die Welt noch keinen ge-sehn ,
Hat uns heute der Himmel geschenkt!
O Deutsche , dankt auf den Knien dem .
Der der Völker Schicksal lenkt .
Der Aliierte des alten Fritz ,
Er führt uns auch heute zum Sieg .
Er hilft seinem treuen , tapftem Volk
In dem heiligen deutschen Krieg !
O führe uns weiter von Sieg zu Sieg
Du alter , getreuer Gott .
Vernichte den falschen , tückischen Feind ,Dem Ehre und Treu « nur Spott .
Und uns laß bleiben Dein echtes Volk,
Schlicht, ehrlich, tapfer und rein .
Es sei , so lang die Welt noch besteht .Das Beste, ein Deutscher zu sein ! Gretl .

Das Lehrjahr.
Roman einer Jugend von Bald er Ol den .

(86) (Nochdruck verboten ) .
Dann kam fast zum Schluß eine sehr traurige Mitteilung :der kleine Fritz Methner , an den Hans gerade in diesen Tagen

zum ersten Male wieder gedacht hatte , war an plötzlichem Nerven^
fwter gestorben ! Der Professor hatte es in der Zeitung gelesenund teilte es seinem Jrmgen mit , um ihn vor jeder unnötigen
AMrengung zu warnen . Der arme kleine Kerl hatte sich in
fernem leidenschaftlichen Fleiß überarbeitet , und der Professor
schrieb : „ Er ist wie ein Mann gestorben, der seine Pflicht um
leden Preis erfüllen wollte.

" — Das gab viel zu denken . Häuschen
fluchte und wetterte wieder einmal wie in seinen Tertianer - und
Sekundanertagen gegen die Schule, die zu nichts anderem gut
sei , als den Menschen ihr Leben zu stehlen und ihre Gesundheit
zu rauben .

In dem Brief lag aber noch ein gefalteter Bogen , den Häns -
chen in bemerkenswertem, kindlichem Gefühl erst entdeckte , als er
den Brief selbst bis zur letzten Zeile studiert hatte . Dieser Bogen
war ein Scheck , der erste, den er in seinem Leben zu sehen be-
kam, und er lautete auf eine märchenhaft hohe Summe . In
einer Nachschrift vermerkte der alte Herr kurz diese Beilage und
schrieb , sie sei dazu bestimmt, doß Häuschen als Erster Klasse -
Reisender nach Hause käme und für seine völlige Gesundung alles
Erdenkliche täte . — Das war ein denkwürdiger Tag !

Dreizehntes Kapitel .
Einsichtige Leser , die mir bisher gefolgt sind , werden längst

gemerkt haben, daß die Geschichte des großen Hänschens , dem es
bestimmt war , sich in einer strengen, aber gesunden Schule zu
einem ganzen Hans zu entwickeln , mit einem Roman nichts zu
tun hat . Was ich erzähle, ist die schlichte , knappe Wahrheit aus
dem Leben eines seefahrenden Mannes , der mich selbst ein paar -
mal kreuz und quer über den Ozean gesteuert hat . So wenig ich
einem Seefahrer eine Unwahrheit zutrauen dürste , so energisch
kann ich es mir auch verbitten , daß einer meiner Leser an der
Wahrheit dessen, was ich erzähle, zweifelt. Ich bin im Gegenteil
ein Dichter von so strenger Ehrenhaftigkeit , daß ich niemals auch
nur in die Versuchung kommen kann , mir irgend etwas auszu -
denken , um es dann als wirkliche Begebenheit den Lesern auszu-
tischen .

Wenn ich den Rahmen meiner Erzählung aufs engfte zu-
sammenziehe, um niemals auch nur auf Haaresbreite von der
Wirklichkeit abzuweichen , so kann ich es mir anderseits auch nicht
nehmen lassen , Dinge zu berichten , die ein wenig ungewöhnlich
und im ersten Augenblick überraschend scheinen .

Wer das Leben kennt, weiß, daß die unwahrscheinlichsten Be -
gsgnungeu , die scheinbar seltsamsten Verwicklungen unter
Menschen gerade das Alltägliche sind , und jeder meiner Leser wird *
aus seinen eigenen Tagen etwas berichten können, was ähnlich
unwahrscheinlich klingt wie die Tatsache , daß Hänschen von
Schrötter in dem Augenblick , wo er seinen Fuß auf die Planken
des Hamburg -Australien -Dampsers Cecil Rhades setzte , mit leib-
haftigen Augen Gladys Sharp zu sehen bekam , die lässig und neu¬

gierig an der Reling des Promenadendecks lehnte , rechts und links
beschützt von den imposanten Gestalten ihrer Eltern .

Hänschen zog als Kavalier, der sich in jeder Gesellschaft sehen
lassen konnte, auf dem „Cecil Rhodes" ein. Von Kops bis Fuß
neu ausgestattet , mit allerlei funkelndem Handgepäck, unter dem
freilich die Schiffsküste aufsiel, die er wie eine Reliquie mit sich
führte , eine blaue Seemütze tief in der Stirn , sein vollbezahlte ?
Billett zur ersten Kajüte in der Hand und eine Brieftasche mit
Kassenscheinen in erheblicher Höhe in der Brusttasche — so präsen -
tiert er sich stattlich und selbstbewußt den tausend Augen der
Fahrgäste und Schiffsmannschaften.

Als er Gladys Sharp sah , diese Erscheinung seiner lebendig-
sten Tage und seiner Fieberträume , verzerrte kein Schreck sein
gebräuntes , aber immer noch mageres Rekonvaleszentengesicht.
Im Gegenteil , er mußte sich beherrschen , sie nicht ftendig und ver-
traulich zu begrüßen ! der gute Junge hatte sich so in die Ueber-
zeugung hineingelebt, daß gerade aus dem Schiff , mit dem er in
die Heimat befördert wurde, auch die rastlos alle Weltteile durch-
streifende Familie Sharp in westliche Gewässer zurückkehren
würde , sein Arzt hatte ihm die Wahrscheinlichkeit so dringend
vorgestellt , daß es ihn höchstens erschreckt haben würde , wäre der
wunderbare Zufall nicht eingetroffen.

Was wissen wir denn von den Gesetzen, nach denen Menschen
und Schicksale gelenkt werden? Sollte ein Wunsch, den ein
starkes junges Herz wie das unieres Hänschens , durch viele
Monate mit all seinem Blut genährt hatte , sollte eine Sehnsucht ,
die feurig und leidenschaftlich ein Schicksal bedingte , ganz ein-
flußlos in dem Ameisentrubel der Welt sein? Oder es kam
mein^ wegen meinem Helden ein Zufall zu Hrlse, aber dann
handelt es sich schließlich um keinen Zufall von ganz besonderer
Merkwürdigkeit . Wer die ruhmlose und doch systematische Art
kennt , mit der Männer vom Schlage unseres Mister Sharp den
Erdball umreisen , ohne Hast und doch ohne eigentliche Ruhe , der
hatte leicht vorausberechnen können , daß von Südafrika aus , wo-
hm Hänschen die amerikanische Familie zuletzt abreisen sah, di*
Reise zunächst nach dem Osten gehen wiirde.

Aortsetzung folgt) .



Verschiedene Nachrichten.
Pom Heldentod des Prinzen z« Lippe .

Berlin , 21 . Aug . Zum Tode des Prinzen Friedrich Wilhelm
zu Lippe wird noch berichtet : Die Fahne haltend , starb er den
Heldentod mit dem Ausruf : „Rettet die Fahnel "

Der Feldgeistliche des Kaisers.
Leipzig, 21 . Aug. Der Pfarrer an der St . Nikolauskirche

m Leipzig. Hofprediger Lic . Schmidt , wurde als Feld-
geistlicher des Kaisers in das Hauptquartier des Großen General -
stabs berufen . Lic . Schmidt hat s. Zt . die Hererokämpse in
Deutsch -Tüdwestasrika mitgemacht.

Die Königin von Belgien in Bayern ?
* München, 21. Aug. Die Königin von Belgien , die be-

ranntlich eine Tochter des verstorbenen Herzogs Karl Theodor
von Bayern ist , soll in P o ss en h o se n am Starnberger See ,
dem Sommersitz der herzoglichen Familie , und auch in Bad Tölz
wiederholt gesehen worden sein . Da Belästigungen der Königin
befürchtet werden , ermahnt die sozialdemokratische „Münchner iPost" die Bevölkerung eindringlich , dieDame in keiner
Weisezu belästigen , und ihr Schicksal, an dem sie vielleicht
unschuldig sein könne, zu würdigen . Die Befürchtung , die Köni-
gin von Belgien könnte einen nützlichen Nachrichtendienst für
Belgien unterhalten , sei ganz grundlos . Es wäre unwürdig , eine
schutzlose Dame sür die Untaten des belgischen Pöbels büßen zu
lasten .

Gründung einer Kriegskreditbank .
Berlin , 21 . Aug . (WTB .) Wie wir hören, nahm die Zeich-

nung auf die Aktien der Kriegskredit -Bank in Groß -Berlin einen
erfreulichen F 'ortgang . Obwohl in der Zeichnungsauf-
forderung , welche die Handelskammer Berlin , die Korporationen
der Weitesten der Kaufmannschaft von Berlin und die Potsdamer
Handelskammer , Sitz Berlin , zusammen erlassen haben, für die
Zeichnung den Termin bis zum 22 . d . M . erstreckbar , haben
die Zeichnungen bereits am 20 . d . M . eine Höhe von über 19
Millionen Mark erreicht. Die Namen der Zeichner und die ge-
zeichneten Beträge werden demnächst nach Branchen geordnet und
veröffentlicht werden. Es wird daraus ersichtlich sein, daß alle
Zweige des Handels und der Industrie , von schönem Gememsinn
belebt, sich an der Errichtung dieses zum Stützen des mittleren
und kleinen Gewcrbestandes dringend notwendigen Kredit -
institutes willig beteiligt haben .

„Hysterische Frauenzimmer ".
Berlin , 21 . Aug . (WTB .) Der O b e r b ü r g e r me i st er

von Stuttgart ersucht uns, berichtigend festzustellen , daß sich bei
der Ankunft der französischen Gefangenen auf dem
dortigen Hauptbahnhof überhaupt keine Sz 'enen abgespielt
haben . Festgestelltermaßen hätten in anderen Orten an zwei
Tagen drei zweifellos hysterische Frauenzimmer ge -
beten , den französischen Verwundeten Blumen bringen zu
dürfen . Sie seien selbstredend abgewiesen worden. Die Verall¬
gemeinerungen gehen demnach weit über das Ziel hinaus und
seien geeignet, den Ruhm der Stadt Stuttgart und ihrer Be-

er mit Unrecht zu untergraben .
Ein österreichisch-ungarischer Kreuzer in Gefahr .

Wien , 20. Aug . Der Torpedobootszerstörer
„Ulan "

, der den ihn verfolgenden 16 feindlichen Schiffen trotz
der heftigsten Beschießung unbeschädigt entkommen konnte, war
das Begleitschiff des Kreuzers „Z e n t a"

, von dem eine Nach-
richt fehlt . Die „Zenta " hatte den Auftrag gehabt und ausge -
führt , die Funkspruchanlage von Äntivari zu zer -
st ö r e n . Die letzte Meldung von ihr war eine Funkspruch-
depesche, daß sie von feindlichen Schiffen angegriffen worden sei.

Finanzielle Zerrüttung Frankreichs ?
Paris , 21 . Aug . In seinem Blatt veröffentlicht der alte

Clemenceau einen vor Haß strotzenden Schmäh artikel
gegen Kaiser Wilhelm . In diesen Schimpfereien be-
findet sich aber ein Satz, der auch unser Interesse zu erregen ge-
eignet ist . Clemenceau sagt nämlich: „Dank ihm (dem Deutschen
Kaiser) wurde ganz Europa gezwungen, sich in ein Wettrüsten
zu stürzen, daß die Quellen seiner finanziellen Entwicklung zum
Versiegen gebrocht wurden und uns (d. h . die Franzosen ) si nan -
ziell einer Krise ausgesetzt hat von einem Um -
fang . denichindiesemAugenblicknichtschildern
w i l l.

" Das Geständnis Clemeneeaus von der finanziellen Zer -
rüttung Frankreichs ist ein wertvoller Beitrag zur Bewertung
der augenblicklichen Lage.

Entwaffnung der Einwohner von Namur ?
Stockholm, 21 . Aug . Dem Stockholmer „Dagblaad " wird

aus Brüssel gemeldet: Die Einwohner von Namur sind e n t-
wa f f n e t worden, weil man befürchtet, daß die deutfchon
Truppen sonst zu Zwangsmaßregeln greifen könnten.

Ter Gefechtswert der russischen Truppen .
Ueber den Gefechtswert der russischen Truppen äußert sich

General Keim auf Grund von zuverlässigen Mitteilungen
und Erfahrungen eines höheren Offiziers im „Tag " :

„Die Infanterie ist schwerfällig im Schützgefecht und
schießt höchst mittelmäßig . Das Dreiliniengewchr , mit dem sie
bewaffnet ist , steht unseren Gewehren erheblich zurück . Die Mehr -
zahl der Leute sind kräftiger Gestalt , auch mit Kleidung und
S ch u h w e r k g u t ve r s e h e n . Die Gefangenen sind ziemlich
stumpfsinnig und erzählen, man hätte ihnen erst in Tauroggen ,dickt an der deutschen Grenze gesagt, daß Krieg sei . Jedenfalls
sind unsere Leute ihnen an Kampsfreude, Gefechtsdisziplin und
Schußfertigkeit weit überlegen.

DierussischeFeldartillerie schießt im allgemeinen
nicht schlecht , aber die Granaten explodieren meist nicht , so daß
die Schrapnellwirkung ausbleibt und die Granaten nur als Voll-
geschoß wirke » .

Unsere Artillerie ist durch ihre Ruhe und Treff -
ficherheit der russischen bedeutend überlegen , außerdem
im taktischen Zusammenwirken mit der Infanterie . Sollte erst
unsere schwere Artillerie in Tätigkeit treten , so dürften wir von
ihr im freien Felde erst recht außerordentliches erwarten .

Die russischen Kavallerie -Divisionen reiten
schneidig an , sowie sie jedoch in Artillerie - oder gar Infanterie -
fetter kommen , machen sie Kehrt.

Die „Zurückhaltung der englischen Flotte".
Der Vorstoß unserer beiden kleinen Kreuzer „S t r a ß b u r g"

und „Stralsund " nach der südlichen Nordsee, wie es vorsich¬
tig in der amtlichen Mitteilung heißt, und der Erfolg , den siedabei durch die Zerstörung eines englischen Unter -
{

« ebootes und durch die Beschädigung zweier eng -
ischen Torpedobootszerstörer gehabt haben, wirkt,wie sich in den Berliner Blättern zeigt, erfreulich auf die allqe-

meine zuversichtliche Stimmung und namentlich als eine Be-
tätigung des offensiven G e i st e s unserer Marine . Ueber
die auffällige Zurückhaltung , die die englische Flotte bis jetztm der Nordsee bewahrt , schreibt R e v e n t l o w in der „Deutschen
Tageszeitung " :

»Sie bedeutet, daß England Bedenken trägt , feine Flotte
8

'« n die unsere einzusetzen , solange sich das irgendwie vermeiden
ßt . Wir machen auf diese Tatsache besonders auch die neu -

tralen Mächte aufmerksam und unter ihnen nicht zum wenig-
MN die Türkei und Italien . Die angeblich meerbeherr¬

schende Flotte der größten Seemacht der Welt, welche nach der
vielbesprochenen Rede eines früheren hohen Beamten der briti -
schen Admiralität eher an den deutschen Küsten sein wollte als
die Nachricht vom Beginne der Feindseligkeiten in den deutschen
Zeitungen — diese Flotte lie gt je tztseit länger als
vierzehn Tagen nach dem erklärten Beginn der
Feindseligkeiten so fern von unseren Küsten ,
daß weder Kreuzer noch deutsche Luftfahrzeuge sie aufzufinden
vermögen und daß heute im Wiederholungsfalle amtlich festge -
stellt wird : „Die deutsche Küste und ihre Gewässer sind frei
von Feinden "

. Das ist eine militärische Tatsache und
daneben eine weltpolitische , die unserer Ansicht nach die
größte Beachtung verdient . In Italien , wo scheinbar noch immer
die historische abergläubische Furcht vor der — wie Rudini ein¬
mal sagte — „Uebergewalt" Großbritanniens herrscht , sollte man
sich diese Lage in der Nordsee doch einmal recht gründlich über -
legen und die entsprechenden Schlüsse daraus ziehen ! "

Gefechte an der deutsch-rnsfischen Grenze .
) ( Tilsit , 20 . Aug . Die „TiXsiter Zeitung " meldet mit

amtlicher Genehmigung : Heute nacht war eine stärkere russi -
sche Kavalleriepatrouille in preußisches Gebiet , nörd -
lich von Augsgirreit , Kr . Ragnit , eingedrungen . Unsere Truppen
trieben den Feind in die Flucht . Auf russischer Seite
wurden acht Mann erschossen, der Rest geriet in einen Sumpf
jenseits der Grenze.

Rückkehr des Gesandten v. Griesinger.
* Wien, 20 . Aug . Der gewesene deutsche Gesandte in

Serbien , Dr . Frhr . v . Griesinger , der heute hier aus Nisch
über Zaribrod eingetroffen ist, äusserte sich gegenüber einsm
Vertreter der „Neuen Freien Presse " über seine Erlebnisse folgen-
dermaßen :

„Schon am 25. Juli , nachmittags , noch vor Ablauf der in
dem österreichischen Ultimatum gestellten Frist , wurde ich mit
meinen Herren sozusagen wie eine Schachtel verpackt und mit der
serbischen Regierung nach Nisch „verladen "

. Vorher schon hatte
ich meine Landsleute und meine Schutzbefohlenen, Oesterreicher
und Ungarn , in den Gebäuden der östereichischungarischen
Schule nach besten Kräften untergebracht . Für die Deutschen er -
wirkte ich das Recht freien Abzugs , für die noch in der Stadt
und im Lande befindlichen Oesterreicher und Ungarn , viele Hun¬
derte an Zahl , konnte ich dies nicht mehr erlangen . Meine Frau
ließ ich mit geringer Dienerschaft im deutschen Gesandtschafts-
palais in Belgrad zurück ; ich tat dies lediglich, um eine Panik
unter d» i unglücklichen zurückbleibenden Oesterreichern und
Ungarn zu verhüten .

In Nisch war ich vollständig von der Außenwelt abge-
schnitten , da die serbische Regierung die Unverschämtheit hatte ,
für mich einlaufende Depeschen zurückzuhalten : meine
Depeschen lieh man mich wohl zahlen, beförderte sie aber nicht I
Am 5 . wurde ich davon verständigt , daß Serbien an Deutsch -
land die Kriegserklärung ergehen lassen werde . Ich
ließ daraufhin meine Frau aus Belgrad nach Nisch kommen und
am nächsten Tage traten wir die Reise an , die mich nun endlich
nach Wien gebracht hat . Erwähnenswert ist wohl, daß mir im
Gegensatz zu jedem herrschenden Usus nicht gestattet wurde , G e-
sandtschastsbeamte zum Schutze der Gesandtschast und
zur Vertretung etwa noch vorhandener Interessen zurückzulassen;
ich mußte mit meinen sämtlichen Herren die Abreise vornehmen .
Bei der Abreise ereignete sich eine scherzhafte Episode: zum Bahn -
Hof brachte mich der frühere serbische Geschäftsträger in Berlin ,
Bogetschewitsch . Mit großartiger Handbewegung bat er
mich, mich zum Schalter zu begeben , was bedeutete, daß ich die
Fahrkarten zu bezahlen hatte . Ich brauche Wohl nicht zu ver-
sichern, daß ich sehr froh war , mir von Serbien nichts schenken
lassen zu müssen, aber innerlich mußte ich herzlich lachen . Ich
fragte Bogetschewitsch , der uns zu begleiten hatte , ob ich auch
für ihn die Fahrkarte zahlen dürfe , aber er wehrte mit der Be-
merkung ab , daß er u m s o n st fahre . Wir mußten nun zu acht
in einem für sechs Personen berechneten Kupee die Fahrt in
einem gewöhnlichen Militärzuge zurücklegen, obwohl man mir
Geld für einen Personenzug abgenommen hatte ! In Zaribrod
an der bulgarischen Grenze änderte sich mit einem Schlage die
Situation . Wir wurden dort von öffentlichen Funktionären
empfangen und zu einem prachtvollen Salonwagen geleitet , den
uns die bulgarische Regierung zur Verfügung stellte .

"
Baron Griesinger , der mit ruhiger Zuversicht dem weiteren

Gang de Dinge entgegensteht, wird nach kurzem Aufenthalt in
Wien sich nach Berlin begeben .

Panik in Monte Carlo.
Berlin , 21 . Aug. Die „Vossische Zeitung " erhalt ein amü¬

santes Stimmungsbild aus Monte Carlo , wo zum erstenmal seit
Menschengedenken die Spielhöllen geschlossen worden sind. Aus
Paris sollen vorgestern blödsinnig gewordene Franzosen aus der
sogenannten guten Gesellschaft nach Monte Carlo , einige tausend
an der Zahl , geströmt sein . Sie hatten Paris Hals über Kopf
verlassen unter Zurücklassung von teuren Angehörigen im An -
gesicht der ersten Ze ' ichen aufflammender
Straß enmetzeleien zwischen Militär und
k r ie g s fe in d l i che n Bürgern . Außerdem war so ziem-
lich alles , was Auto besitzt in Frankreich, nach Monte Carlo ge-
flüchtet. Sie wollten ihre Autos in Sicherheit bringen vor den
Requisitionen durch die französische Militärbehörde . Viele der
Flüchtigen ereilte das Schicksal unterwegs und es wurde ihnen
auf der Reise die Auws abgenommen . Vielen aber wurden erst
die Autos auf dem neutralen Boden von Monaco weggefischt .
Auch dem Fürsten Albert von Mo 'naco sind
sämtliche Staats - und Privatautos bis auf
einen Wagen weggenommen Word e'n . Fürst
Albert war mit diesem einen Auto , das ihm geblieben war , nach
Paris zum Präsidenten Poincarö gefahren, um sich dort zu be-
schweren .

Unterdessen aber brach in Monte Carlo selbst der
Sturm aus . Einige Pariser hatten ihre Autos verspielt ,andere die ihren in aller Hast verkauft . Aber auch die verspielten

.und verkauften Autos fielen den unerbittlich Kürenden in die
Hände, und darüber kam es zu einem Handgemenge zwischen den
Franzosen und der Leibgarde des Fürsten . Die Führung des
letzteren hotte der Erbprinz Louis übernommen . Angesichts der
eingetretenen Anarchie hat der Kasinowirt Blanc die Spiel -
s ä le geschlossen . Die Szenen , welche sich vom Sonntag
bis Dienstag in den Sälen abgespielt haben , waren ungeheuer -
lich. Man hatte sich wegen der Gewinne und Ver -
luste gerauft , blutig geschlagen , die Fensterscheiben
und Spiegel zertrümmert . Tische und Stühle d e m o -
liert . In den letzten Tagen war der Andrang zu den wenigen
Tischen ungeheuer . Es fehlte aber , da man auf solchen Massen-
besuch nicht gefaßt war , an Croupiers , die wenigen vorhandenen
mußten anstatt wie bisher zwei Stunden 10 bis 12 Stunden
arbeiten . Infolgedessen kam es zu falscher Gewinn - und
BerlustrechitUng und das gab den Anstoß zu den besagten
Ausschreitungen . Schließlich kamen Franzosen und verlangten
die Kasse . Neue Kämpfe, Fußtritte , Faustkämpfe . Den Fran -
zosen gelang trotzdem die Gewaltsanleihe .

Vom basischen Roten Kreuz.
RK . Karlsruhe , 21. Aug.

In der heutigen Sitzung , der dieGroßherzoginnen Hilda
und Luise , sowie Prinzessin Max beiwohnten , wurde Bericht
erstattet über 4 Züge mit Verwundeten , die heute nacht hierher kamen .
Der erste Zug traf um % 1 Uhr ein und brachte 60 Leichtverwundete , die
hier verblieben . Bald darauf kam ein zweiter Zug mit 150 Ver¬
wundeten , die nach Heidelberg weiterbefördert wurden . Um 3 Uhr ein
dritter Zug mit 100 Mann , die nach Mannheim weiter gingen und
um % 6 Uhr ein vierter Zug mit 60 Mann Schwerverwundeten , die
in hiesige Lazarette verbracht wurden . Im ganzen sind nun in den
hiesigen Vereinslazaretten 729 Mann , 9 Offiziere und 2 Franzosen .
Die Vereinslazarette sind damit vollständig besetzt. Nunmehr
sollen die außer dem Garnisonlazarett in Aussicht genommenen R e -
servelazarette schleunigst fertiggestellt werben , obwohl sie nach
Vorschrift erst auf einem späteren Zeitpunkt fertig zu sein brauchten .
Das Lazarett im Seminar I mit 152 Betten dürfte dasjenige sein , das
zunächst (heute ) in Betracht kommt , dann das Lazarett in der neuen
Gewerbeschule (Markgrafenstraße ) mit 224 Betten (morgen ) . Auch das
Offizierslazarett im Prinz -Karlschlößchen ist so gut wie fertig . Das
Herz Jesustift in Mühlburg kann 38 Verwundete und 8 Offiziere auf -
nehmen , ferner hat die Ortsgruppe Mühlburg in der Westendhalle 10
Betten nahezu ausgerüstet , nur die Wäsche ist noch zu beschaffen . Das
Franziskushaus (Grenzstraße ) hat 26—30 Betten , Dr . Blechschmidt 10
Betten , Dr . Ellinger 25 Betten , Dr . Gutsch 12 Betten , israel . Kranken -
haus 10 Betten , Dr . Benckiser 6 Bettenz diese alle dürften in den nächsten
Tagen in Anspruch genommen werden .

Wie leicht auf Grund richtiger Tatsachen falsche Schlüsse
gezogen werden , bewies ein heute vorgekommener Fall . Eine Klage
wurde von einem zufälligen Augenzeugen vorgetragen , daß heute nacht
die Verwundeten in einem am neuen Bahnhof haltenden Zug keine
Erfrischungen bekommen hätten . Die Tatsache ist richtig , aber
der Beobachtende konnte nicht wissen, daß der Zug alsbald wieder ab-
fahren würde nach dem alten Bahnhof , wo schon viele Hände bereit -
standen , um die Verwundeten zu laben , auszuladen und in hiesige
Lazarette zu verbringen . Es kommt auch vor, daß die Erfrischung
durchgehender Transporte deswegen unterbleibt , weil eine Labung in
Rastatt vorherging und das Allzuviel nicht zu empfehlen ist, schon des -
wegen nicht , weil Ruhe für die Verwundeten ebenso nötig ist
wie Essen und Trinken . Die Stationen verständigen sich telegraphisch,wo die Erfrischung stattfinden , wo sie unterbleiben soll.

Die Königin von Schweden hat dem Roten Kreuz ihres
geliebten Heimatlandes eine Spende von 3000 Ji übermittelt . Geh.
Hofrat Professor Dr . Lehmann hat die Apparate des physikalischen
Instituts der Hochschule zu Röntgenuntersuchungen usw . zur Ver-
fügung gestellt .

Unter den Beständen des Roten Kreuzes befinden sich 1500
Kissen verschiedenen Formates , teils mit Sand , teils mit Häcksel
gefüllt , die nun zu den im letzten Bericht bezeichneten Zwecken nutzbar
gemacht werden sollen .

Da die Küche des Haushaltungslehrerinnenseminars nicht mehr
ausreichte , um das massenhaft eingehende Obst einzukochen, hat die
Küche des I o s e p h- H a u s e s ausgeholfen und schon tausende von
Gläsern Obst eingekocht. Eine vortreffliche Gelegenheit zum Einkochen
bot sich in der Ausstellungshalle von Junker u. Ruh , wo die Muster »
gasherde stehen. Dort sind an 6— 8 Gasherden 30—40 Personen mit
Einkochen beschäftigt und es sind noch weitere Gasherde nach Bedarf
zur Verfügung gestellt . Die Firma Weck in Oeflingen hat 1 Million
Gläser gestiftet , die nach Bedarf geschickt werden . Personen , die zu
Hause für das Rot « Kreuz einkochen wollen , sind willkommen und
können von diesen Gläsern haben ; die Gläser werden auf Wunsch durch
Pfadfinder geholt und gebracht. Anmeldungen Otto -Sachsstraße 1 . Bei
Junker it. Ruh sind auch passende Vorratsräume zur Aufbewahrung
vorhanden . Frau Kautz kocht dort auch Wildbret und Geflügel in
Weckgläser ein , nach besonderer Methode , fettfrei , ferner Sulzen , die
zum Gebrauch fertig sind . Geflügel zum Einkochen wird gerne an-
genommen . Hilfsdamen sind bei dieser Arbeit erwünscht und können
sich melden bei Frau Kautz, Hirschstraße 108 .

Die Hauptsammelstelle von Waren im Landesgewerbeamt
enthält schon reiche Vorräte , weitere kommen täglich ein . Eine Episod"
verdient weitere Verbreitung . Zu der Annahmestelle im Luisenhauskam ein achtjähriges Mädchen und stiftete .ein Spiel , ein Märchenbuch,
Bleistifte und zwei silberne Fingerringe . Man sagte dem Kinde , di
Ringe möge es nur wieder mitnehmen , da es schade wäre , sie zu ver-
äußern . Darauf begann das Kind zu weinen und beruhigte sich erstals man ihm die beiden Ringchen abnahm .

Eine längere Beratung fand statt über die heimkehrenden
Familien Auslandsdeutscher , deren sich der Verein für das
Deutschtum einstweilen in dankenswerter Weise angenommen hat.
Vielen wurde die Weiterreise in ihre Heimat erleichtert , aber manche
haben keine Verwandten und keine Heimat mehr in Deutschland . EZ
handelt sich im Augenblick um etwa 40 Personen , Männer , Frauen und
Kinder . Die Frauen überwiegen an Zahl und können trotz Suchens
keinen Verdienst finden . Ueberall werden sie abgewiesen , so daß sie in
große Not geraten . Teils sind sie mittellos wegen der raschen gluckst ,teils wurde ihnen ihr Gehalt mit ftanzösischen Wechseln bezahlt , die
zurzeit nicht eingelöst werden. Der Verein für das Deutschtum im
Ausland hat auf die Einleitung einer eigenen Sammlung verzichtet ,um dem Roten Kreuz keinen Wettbewerb zu machen. Es wurde an -
geregt , ob nicht ein Teil der zu leistenden Näharbeit in bezahlte Arbeit
umgewandelt werden könnte , um solchen Flüchtlingen Verdienst zu
geben . Bis jetzt ist diese Verdienstquelle den Frauen Einberufener vor-
behalten . So tauchen täglich neue Aufgaben empor . Großherzogin
Luise will sich darum bemühen , daß die deutschen Auslcmdssrauen in
der Beschäftigungsabteilung des Frauenvereins berücksichtigt werden .
Von anderer Seite wurde darauf verwiesen , daß hilfsbedürftige Deutsche
aus dem Ausland vom Bürgermeisteramt zu unterstützen sind, wenn sie
bei uns hilfsbedürftig werden .

Den vielen Bewerbern sei auf diesem Wege mitgeteilt : ein weiterer
Krankenpflegekurs beginnt Montag den 31 . August , vormittags
% 9 Uhr, ein neuer Trägerkurs schon Montag den 24 . August , vor-
mittags 8 Uhr . Anmeldungen sind im Roten Kreuzhaus , Stephanien -
straße 74 , anzubringen .

Besondere BitteI Für Ausstattung der Teeküchen in den
Reservelazaretten werden einige kleinere Eisschränke zu leihen ge-
sucht. Ferner wird gebeten um etwa verfügbare Liegestühle ' oder
Ottomanen und zur leichteren , geräuschloseren Beförderungen der
Süseistöpfe um Ueberlassung von sogen. Teewagen oder Kinder -
wagen mit Gummirädern , die durch Auflage eines Brettes für den
genannten Zweck leicht eingerichtet werden können . Anzumelden oder
abzugeben im Roten -Kreuzhaus , Stephanienstraße 74.

In Sachen „Rene Zürcher Zeltung".
Die Badische nationalliberale Korrespondenz veröffentlicht

folgende Berichtigung :
»Von zuständiger Stelle werden wir darauf aufmerksam ge-

macht, daß die von uns veröffentlichte Kritik ander „Neuen
Zürcher Zeitung " von irrigen Voraussetzungen ausgeht
und das vom Garnisonkommando Konstanz gegen dieses Blatt er-
gangen« Verbot auf höhere Weisung wieder aufgehoben wor-
den ist. Die „Neue Züricher Zeitung " hat bis zum Ausbruch des
Krieges nie eine deutschfeindliche Haltung eingenommen. Auch
seit Ausbruch des Krieges ist die „Neue Zürcher Zeitung " be -
müht , eine der Neutralität der Schweiz, entsprechende neutrale
Haltung einzunehmen . Sie bringt ebensowohl Nachrichten des
Wolssschen Telegraphenbureaus als die De¬
peschen d e r „A g e n c e H a v a s " und veröffentlicht sowohl
Artikel , welche einen deutschfreundlichen Standpunkt ver -
treten , als solche von g e g n e r i s ch e r Seite .

Darnach können also die gsgen diese Schweiber Zeitung er-
hobenen Vorwürfe nicht aufrecht erhalten werden . — Die Zei¬
tungen werden um Abdruck dieser Mitteilung gebeten.

I 1613 gab mau Gold für Eisen. 1914 x
gebet Gold für Banknoten . »
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Aus dem GroMrzogtum.
Amtliche Nachrichten .

w Der Grozherzog hat
Sem Direktor des Kgl. württembergischen Geheimen Haus- und

® faotä<rcchto§, Dr . Eugen von Schneider , das Kommandeurkreuz
SL Klasse und dem Kgl . württembergischen Archivrat Dr . Gebhard M e h-
« tu g dos Ritterkreuz 1 . Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen ver-
» chenz

dem Lokomotivführer Joseph Singler in Offenburg das Ver »
dtenstkreuz vom Zähringer Löwen Verliehenz

dem Weichenwärter Hermann Blumhofer in Bretten die kleine
goldene Verdienstmedaille verliehen ;

dem außerordentlichen Professor der Botanik und Pharmakognosie
an der Universität Berlin , Dr . Ernst G i l g, die nachgesuchte Erlaubnis
zur Annahme und zum Tragen des ihm verliehenen Kgl . preußischen
Roten Adlerordens 4. Klaffe erteilt .

* Der Herr Erzbischos hat die Pfarrei Erfeld , Dekanats Walldürn ,
dem Pfarrer Emil V a e t h in Schlotzau verliehen.

* Der Verwaltungshos hat den Finanzassistenten Adolf O e h r i bei
der Heil - und Pflegeanstalt bei Konstanz zum Verwaltungssekretär er-
nannt . '* * U

<& Karlsruhe , 21 . Aug . Die Einnahme « der badi -
schen Staatsei senb a hnen > im Monat Juli 1914 be-
trugen nach geschätzter Feststellung aus dem Personenverkehr
3 616 000 M , aus dem Güterverkehr 6 470 Ml) M , aus sonstigen
Quellen 950 000 M , zusammen 11036 000 Jl . Die Einnahmen
in den Monaten Januar bis mit Juli 1914 betrugen 69 240 000°# ,
d . t. gegen 1913 mehr 29 000 Jl .

* Mannheim , 21 . Aug . Gegen 900 Freiwillige wurden
gestern wiederum beim hiesigen Regiment angenommen , und
viele Hunderte muhten an andere Truppenteile verwiesen
werden .

Heidelberg , 21 . Äug . Der Träger des diesjährigen
K ii >!i o Fische r-P reifes , Herr Privatdozent Dr . Ernst
Cassirer an der Universität Berlin , hat mit hochherzigem
Entschluß den Betrag des Preises (1600 M ) beim Senat der
Universität Heidelberg in Anbetracht der gegenwärtigen Stunde
für allgemeine Zwecke zur Verfügung gestellt und die Summe im
Einverständnis mit dem Senat dem Roten Kreuz über-
wiesen . — Der Mathematiker ord . Honorarprofessor Geh . Hofrat
Dr . Phil . Moritz Cantor vollendete am 27. August das 85 .
Lebensjahr . Er ist ein geborener Mannheimer und gehört seit
1853 dem Lehrkörper an.

O Heidelberg , 21 . Aug . Die hiesigen Blätter erinnern daran , daß
>er Gouverneur von Kiautschou, M e y e r -W a l d e ck, ein geborener
Heidelberger ist. — Als Beitrag zum japanischen Ultimatum
chreibt das „ Heidelberger Tagblatt " : Vor acht Tagen haben sämtliche
m der Heidelberger Universität studierenden Japaner tele -
iraphisch ihr Abgangszeugnis verlangt . Was damals
er Universitätsbehörde als seltsam und rätselhaft auffiel , hat sich heute

hinreichend offenbart . Den Japanern waren die Absichten ihrer Re-
gierung schon vor einer Woche nicht unbekannt .

£5 Pforzheim , 21 . Aug. Zur Beseitigung der Arbeitsnot hat der
Bürgerausschuh Notstandsarbeiten im Anschlag von rund
IM 00v M genehmigt. Es handelt sich dabei um verschiedene Straßen -
Herstellungen und Kanalisationsarbeiten . Die Arbeitslosenzählung er-
gab über 4300 Arbeitslose , darunter 3500 aus der Goldwaren¬
industrie und etwa 800 aus dem Handwerk.

# Bühl , 21. Aug. Vom heutigen Tage ab verkehrt von Bühl ab
ein Zug speziell für Ob st Versand . Der Zug geht abends 6 .10
Uhr von Bühl ab in der Richtung Karlsruhe —Heidelberg—Mannheim
mit Anschluß nach Frankfurt .

Freiburg i. Brg., 21 . Aug. Die Stadtverordneten bewilligten
einen unbeschränkten Kredit für die Lebensmittel -
Versorgung und ebenso große Kredite für die Schaffung von Ar-
beitsgelegenheit . — Der hiesige japanische Konsul veröffentlicht
in den hiesigen Blättern folgende Bekanntmachung : „ Nachdem die ja -
panische Regierung in einer gegen Deutschland undankbaren und hinter -
listigen Weise, die auch durch den Vertrag mit England nicht unbedingt
erforderlich war , vorgegangen ist, habe ich das japanische Kon -
sulat sofort niedergelegt und dies der japanischen Botschaft
in Berlin telegraphisch mitgeteilt . A. Schinzinger ."

Lberlauchringen , 22 . Aug . Ein 60jähriger Knecht
namens Bär von Schwerzen . wurde als Leiche aus dem
Fabrikkanal gezogen .

V Niedcreschach, 21 . Aug . Die Eheleute Taver Hirt und
Katharina Hirt geb. Krachonfels feierten das Fest der
goldenen Hochzeit . Der Jubilar ist 86, die Jubilarin 77
Jahre alt .

$ Löffingen (Ami Neustadt i. Schw.) , 21 . Aug. Durch Feuer
wurde das große Anwesen des Landwirts Karl Selb vollständig ein-
f ? äschert . Die Fahrnisse und das Vieh konnten gerettet werden . Die
Brandurfache ist unbekannt.

O Lörrach, 21 . Aug . Die „Baseler Nachrichten " sind
H ; ct beschlagnahmt worden . Das Matt darf öffentlich nicht
mehr aufgelegt werden . Dieses Blatt leistet sich fortgesetzt das
Unglaublichste in der Verbreitung falscher Nachrichten über die
Kriegslage . '

* Konstanz , 20 . Aug . Der Grund - und Hausbesitzer -
Verein Konstanz hat im Hinblick auf die Kriegslage be-
schlössen : Es sei , um den Grund - und Hausbesitzern die von ihnen
angestrebte weitgehende Berücksichtigung der Mieterinteressen zu
ermöglichen oder zu erleichtern, das Ersuchen an den Landesver -
band der badischen Grund - und Hausbesitzer -Vereine zu richten.
Letzterer möge beim badifchen Sparka ssen verban d , so¬
wie bei den vornehmlich in Betracht kommenden Hypothe¬
kenbanken dahin vorstellig werden , daß diese Institute
in der Betreibung der Hypothekenzinsen und in der Anforderung
von Verzugs - und sog . Strafzinsen die größtmögliche
Rücksicht tragen möchten. Das gleiche Ersuchen solle von dem
Vereinsvorstand direkt an die städtische Sparkasse Koystanz und
die für die Stadt Konstanz in Betracht kommenden Bankinstitute
des In - und Auslandes gerichtet werden . Weiter soll von dem
Verein , der noch keinen besonderen Hilfsfonds besitzt , zur Er-
n>öFichung von dessen werktätiger Hilfeleistung in der Unter -
stützung der Mieterfamilien , deren Ernährer im Felde stehen,
eine Geldsammlung bei den bessersituierten Mitgliedern
des Vereins veranstaltet und es sollen hierbei auch die wohlha¬
benden Einwohner , die unserem Berein nicht angehören , um die
Unterstützung dieses Zweckes gebeten werden . Endlich werden
die Mitglieder unseres Vereins dringend ersucht , unter Berück»
sichtigung der heutigen allgemeinen Notlage , allen Mietern
in Ansehung der Wohnungskündigung und Mietzinszahlung ,
insbesondere aber den Familien der im Felde stehenden Er -
nährer die aroßtmögliche Berücksichtigung zuteil
werden zu lassen.

Tie zehn Gebote des Nichttiimpfers.
1 . Du sollst unerschütterlich sein in dem Vertrauen auf den

Sieg der gerechten Sache deines Volkes , und du sollst ohne
törichte Ruhmredigkeit dieses Vertrauen auch den Kleinmütigen
in deiner Umgebung mitzuteilen wissen.

2 . Du sollst allezeit eingedenk sein , daß du in der schweren
Leit der Prüfung dir selber und deinen persönlichen Interessen
nicht besser dienen kannst als indem du alle deine Kräfte und
Gaben dem Wohl des Vaterlandes nutzbar machst .

3 . Du sollst mit offener Hand der heldenmütigen Verwunde -
ten gedenken, die für dich und deinen Herd gekämpft und geblutet
haben.

4. Du sollst nicht abseits stehen, wenn es gilt , siir die not -
Leidenden Angehörigen der ins Feld gezogenen Krieger zu
Wrzen .

5. Du sollst rechtschaffen und , wenn es sein muß , mit Selbst -
Verleugnung all deinen Verpflichtungen nachkommen, vor allem
gegen diejenigen , die wirtschaftlich schwächer find als du .

6. Du sollst nachsichtig sein gegen deine Schuldner , wenn die
Not der Zeit es ihnen unmöglich macht, dir gerecht zu werden .

7 . Du sollst nicht persönlichen Vorteil ziehen wollen aus der
Not deines Volkes . Denn wer in solcher Zeit danach trachtet, sich
zu bereichern, der handelt ehrlos und verbrecherisch an seinem
Vaterlande .

8. Du sollst für dich und deine Angehörigen auf jeden Luxus
un>d auf alles üppige Wohlleben verzichten, solange Hundert -
tausende deiner Brüder für dich Mühsal und Entbehrung leiden .

9 . Du sollst den feindlichen Gefangenen begegnen , wie du
willst , daß deinen in Feindeshand gefallenen Brüdern begegnet
werde.

10. Du sollst keinen anderen Nachrichten Glauben schenken als
denen , die von berufener Stelle beglaubigt sind . Die deutsche
Heeresleitung belügt dich nicht. Dankbar und ohne Ueberhebung
sollst du jeden Erfolg der deutschen Massen hinnehmen . Eine
ungünstige Kunde aber oder ein schweres Leid , das höherer Wille
durch den Verlust eines teuren Angehörigen über dich verhängen
könnte , sollst du mit jener edlen Standhaftigkeit und jenem hohen
Mute tragen , die allein des deutschen Mannes und des deutschen
Weibes würdig sind.

Ans »er ResiSenz.
' Karlsruhe, 22 . August 1914

<= Aus dem Hofbericht. Der Großherzog nahm im
Laufe des gestrigen Tages die Vorträge des Ministers Dr .
Rheinboldt und des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb entgegen .

— Die Nachricht vom Siege bei Metz wurde, wie schon ge-
meldet , hier mit begeisterter Freude ausgenommen . Zwar machte
sich der äußerliche Jubel nicht gleich so stark bemerkbar wie in
anderen deutschen Städten (Mannheim , München, Berlin usw .) ,
aber die große innerliche Freude war Jedem vom Gesichte abzu-
lesen . Als aber an verschiedenen Häusern die gelb - rot-gelben und
schwarz -weiß -roten Fahnen als Kundgebung der Freude und des
Dankes sichtbar wurden und eine Militärabteilung mit Trom »
meln und Pfeifen durch die Straßen zog , da brach auch bei solchen,
die den lauten Ausbruch der Freude noch zurückgehalten, die Be -
geisterung über den schönen Erfolg unserer Brüder im Felde
durch und mit stürmischem Jubel wurden die von Felddienst -
Übungen heimkehrenden Truppen begrüßt . Natürlich war alles
gespannt auf Einzelheiten über das gewaltige Ringen und so
zogen denn bis in die späte Nacht hinein Tausende von Menschen
durch die Straßen , von einem Extrablatt -Anschlag zum andern ;
ja selbst das gegen 9 Uhr von Westen herübergetriebene blitz-
und donnerreiche Gewitter konnte die Menschen nicht von der
Straße vertreiben . Aber schließlich blieb eben doch nichts anderes
übrig als heimzugehen , denn neuere Nachrichten blieben eben aus .
Umso größer ist heute wieder die Freude über die 10 M0 fran »
zösischen Gefangenen und 60 eroberten Geschütze .

= Der Bürgerverein der Oststadt hat beschlossen , dem Hilss -
verein des Roten Kreuzes 30 Jt und der Stadt vorläufig 70 Jl
zur Unterstützung bedürftiger Angehöriger der zum Heere einge -
zogenen Mannschaften zur Verfügung zu stellen . Er hat ferner
in Aussicht genommen , bedürftigen Angehörigen seiner Mit -
glieder mit weiteren Unterstützungen zu helfen .

— Weg mit den ausländischen Orden . Von einem alten
Soldaten grht dem „Bad . Beobachter" folgende Bitte um Ver -
öffentlichung zu : Man möge sämtliche französische , bel -
g i s ch e und russische Orden und Ehrenabzeichen, soweit sie
irgendwie finanziellen Wert haben, dem Roten Kreuz zur Ver -
Wertung (Einschmelzung usw . ) überlassen, da es nie und nimmer -
mehr eine Ehre sein kann , solche ans deutscher Brust jemals
wieder zu tragen . (Um Nachdruck wird gebeten .)

— Ausgefundenes Geld. Es wurde aufgefunden : im Zug
1626 am 28 . 7 . 14 ein Damenhandtäschchen mit Geldbeutel und
4 M . und 1 Fr . , abgeliefert in Waldshut : am 1 . Aug . 1914 aus
dem Bahnhof in Mannheim ein Geldbeutel mit 30 M . ; am
2 . 8 . 1914 auf dem Bahnhof in Baden -Baden ein Geldbeutel mit
7.66 M ; am 2 . 8 . 1914 auf dem Bahnhof in Durlach der Betrag
von 100 Jl ; am 2 . 8 . 1914 auf dem Bahnhof in Engen der Be -
trag von 20 M ; am 3 . 8 . 1914 auf dem Bahnhof in Bühl (Baden )
ein Geldbeutel mit 20 M ; am 3. 8 . 1914 auf dem Bahnhof in
Bruchsal ein Geldbeutel mit 13 .01 M . ; am 3 . 8 . 1914 im Zug
6023 ein Geldbeutel mit 12 .06 M , abgeliefert in Bretten ; am
3 . 8 . 1914 im Zug 6014 ein Handkoffer mit 150 Fr . , abgeliefert in
Mannheim : am 4 . 8 . 1914 auf dem Bahnhof in Heidelberg eine
Tasche mit Geldbeutel und 31 .30 M ; am 6 . 8. 1914 im Zug 25a
ein Damentäschchen mit Geldbeutel und 6 .11 M , abgeliefert in
Mannheim ; am 7 . 8 . 1914 auf dem Bahnhof in Ortenberg
(Baden ) der Betrag von 10 Ji .

Mitteilungen aus der Karlsruher Stadtratssitznng
vom so . August 1914 .

Ergänzung der Schulkommission . Das Erzbischöfl . Ordi¬
nariat hat Herrn Geistlichen Rat und Ehrendomherrn Anton
Knörzer auf fein Ansuchen wegen leidender Gesundheit seines
Amtes als Mitglied der städtischen Schulkommission enthoben
und an seiner Stelle Herrn Stadtpfarrer August L i n k an der
Bonifatiuskirche zum Mitglied der Schulkommissi -on ernannt .
Der Stadtrat spricht Herrn Geistlichen Rat Knörzer für seine
langjährige hingebende und segensreiche Tätigkeit in der Kom -
Mission herzlichen Dank aus und verbindet damit die besten
Wünsche für baldige Wiederherstellung seiner Gesundheit .

Fleischversorgung der Stadt . Um die Fleischversorgung der
Stadt sicherzustellen und angesichts der von den hiesigen Vieh -
Händlern geforderten hohen Viehpreise hat die Schlachthofdirek¬
tion im Benehmen mit der Metzger-Innung die Einfuhr von
Schlachtvieh und Fleisch aus dem Ausland wieder in die Wege
geleitet .

Mehlversorgung . Der Stadtrat genehmigt den Ankauf von
Roggenmehl aus einer auswärtigen Mühle , die solches um mehr
als 4 M unter dem Preis der Mühlen von Kartsruhe und Um -
gebung angeboten hat.

Beförderung von Soldaten auf der Straßenbahn . Um den
Soldaten , deren Quartiere von den Kasernen weit entfernt
liegen , die täglichen Gänge dahin und zurück zu erleichtern , wird
das Stratzenbahnamt ermächtigt, ihnen „ Arbeiterwochenkarten "

gegen Zahlung der für solche allgemein festgesetzten Preise abzu-
geben . Diese Preise sind um etwa die Hälfte niederer als die ge-
wöhnlichen Fahrpreise . Die Karten können bei den Verkaufs -
stellen der Straßenbahn gelöst werden.

Fürsorge für hier untergebrachte, verwundete Kriegsteil -
nehmer . Den im städtischen Krankenhaus und in Lazaretten
hier untergebrachten , verwundeten deutschen Kriegern wird ge-
stattet , soweit sie dazu in der Lage sind, den Stadtgarten
unentgeltlich zu besuchen .

Das städtische Erholungsheim in Baden -Baden wird der
Militärverwaltung für die Unterbringung erholungsbedürftiger ,
aus dem Lazarett entlassener deutscher Kriegsteilnehmer zur Ver -
sügung gestellt . Die Stadt übernimmt die Verpflegung der In -
soffen gegen eine mäßige Vergütung .

Besetzung von Lehrerstellen an der Volksschule. Im Einver -
sjänd-nis mit Großh . Ministerium des Kultus und Unterrichts
werden ernannt : die Handarbeitslehrerinnen Berta Friede !
und Elisabeth Ritzmann auf 12 . Septemb r 1914 zu Haupt¬

lehre rinnen für weibliche Handarbeiten und der Hauptlehrer ZG
Wieser in Fisdjlrnch , Amt Villingen , auf einen von GroßT
Ministerium noch zu bestimmenden Zeitpunkt zum Hauptlehrell
an der hiesigen Volksschule.

Verbesserung der öffentlichen Beleuchtung . Die Laterne auj
dem Platz zwischen der Stephan -Kirche und der Herrenstraße twt
dem öffentlichen Abort daselbst soll künftig die ganze Nacht hirp
durch brennen .

Zimmerzunftstiftung . Aus dem Zinsenerträgnis de?
Zimmerzunftstiftung werden sieben Zimmergesellen von hier un ?
der Umgegend mit je einer Unterstützung bracht .

. Teerung von Landstraßen. Di « Großh . Wasser- unI
Straßenbauverwaltung beabsichtigt, auch im Jahre 1915 Wied«
Strecken der Durlacher -Allee und der Linkenheimer - Allee zur Be -
kämpfung der Staubbildung zu teeren . Der Stadtrat erklärt sich
bereit , einen Teil des Kostenaufwandes auf die Stadtkasse M
übernehmen .

Die Notlage der deutsche» Knustler .
Der wirtschaftliche Verband bildender Künstler WestdeuM

lands richtet eine dringende Bitte an die Bevölkerung um Rück«
ficht auf die Notlage der Künstler. Wenn für Handel , Industrie
und Gewerbe Mahnrufe ergangen seien, die Rechnungen bald zu
bezahlen und Aufträge zu erteilen , so gelte das in erhöhtem
Maße auch für die Kunst . Kaum ein anderer Beruf wird , so
heißt es in dem Aufruf , durch den Krieg so schwer betroffen , als
der des Künstlers . Wohl befinden sich manche Künstler in ge»
ficherter Stellung und manche sind vor Not selbst in beschäfti¬
gungsloser Zeit geschützt, aber wie viele lebten bisher von dem,was sie des Tags verdienten . Jetzt ruht die Kunst und damit
kehrt rn manche Künstlerwerkstatt und in manche Künstlerfamilie
die bitterste Not ein . Darum wendet sich der wirtschaftliche Ver -
band bildender Künstler an alle Kreise mit der dringenden Bitte ,besonders gegen Künstler in bedrängter Lage Nachsicht üben jfuwollen . Mit dieser Bitte wendet er sich vor allem an diejenigen ,die in Friedenszeiten die Künstler zu ihren ständigen Abnehmern
zahlten oder ganz auf sie angewiesen sind . Der Aufruf schließt
nnt dem Ruf : Laßt auch die Künstler nicht zu Grunde gehen.Bedenke jeder, daß die Kunst in Zeiten des Friedens beiträgt ,das Leben zu veredeln und Groß und Klein mit ihren Gaben zu
erfreuen .

Letzte Telegramme.
0 Rom , 22 . Aug . Von autoritativer österreichisch-ungorischer

Seite wird in Abrede gestellt, daß der österreichisch-ungarische
Botschafter den Papst gebeten habe, die ö st e r r e t ch i s ch-
ungarischenWaffenzuscgnen , was der Papst mit den
Worten abgelehnt habe : Ich segne den Frieden . Weder der öfter -
reichisch -ungarische Botschafter noch der Geschäftsträger haben
den Papst seit der Kriegserklärung bis zu seinem Tode gesehen .

. Sofia , 22 . Aug . (Meldung der Agence Bulgare . ) Der
frühere Gesandte in Petersburg , General Radko Dinri -
t r ie w , der bekanntlich seinen Posten verlassen hatte , um als
Freiwilliger in die russische Armee einzutreten , ist pensioniert
und aus der Liste der aktiven bulgarischen Armee g e st r i ch e n
worden .

Konstantinopel , 22 . Aug . (MTB .) Die Regierung hat ein
Gesetz erlassen, durch das sie ermächtigt wird , drahtlosen
Te l e p h o n - und Telegrammdien st einzurichten und zu
betreiben .

Präsident Wilsons Gattin t ?
Wien , 21 . Aug . Hier eingetroffene Amerikaner ' 5e-

richten, daß die Gemahlin des Präsidenten Wilson
am 7 . August gestorben sei . Eine Nachprüfung dieser Mel¬
dung war bisher nicht möglich.

Zum Ableben des Papstes .
München , 22 . Aug . Die beiden deutschen Kardinäle V e I«

t inge r°Münchon und Hartman n -Köln werden sich anfangs
nächster Woche zur Beteiligung an der Papstwahl nach Rom be-
geben .

Rom , 22 . Aug . Die Beisetzung des Papstes wird
heute nachmittag in aller Stille erfolgen , und zwar auf
Wunsch des Verewigten in der Gruft von St . Peter , in welcher
die Päpste vor dem 17 . Jahrhundert beigesetzt sind.

Gerichtsverhandlungen. <
D Heidelberg, 21 . Aug. Vor der Straffammer hatte sich die tveg« i

Betrügereien mit schweren Zuchthausstrafen vorbestrafte 68jährihe
ledige Margarete H e r b e r i ch aus Darmstadt zu verantworten , w« l
sie sich in verschiedenen Städten des Betrugs schuldig gemacht hatte . Di «
Angeklagte wurde zu 3 Jahren Zuchthaus, 1300 M Geldstrafe evenÄ
weiteren 90 Tagen Zuchthaus verurteilt . ._

Hansel, Gewerbe » iw Verkehr. •
Karlsruhe . 22. Aug. Fleischpreise auf der Fleischbank des

Wochenniarktes. Anwesend waren 17 Fleischverkäufer , welche verkauften :
daS Ochsenfleisch zu 86- 120 Pf . , Rindfleisch 86— 120 Pf . , Kuhfleisch 70—80
Pf . , Kalbfleisch 90- 105 Pf . , Kalbschlegel 100 Pf . , Schweinefleisch mit
Schwärt und Beilage 80 Pf . , Schweinebraten und »Koteletts 110 Pf .
Hammelfleisch 80—105 Pf . das Pfund .

Marktpreise in der Zeit vom 19. Aug . bis 22 . Aug. 1914 .
I . Biktualien : 500 Gramm Ochsenfleisch 96 , Rind - und Kuhfleisch

94, Hammelfleisch 1 .05 M. , Schweinefleisch 90, Geräuchertes
Fleisch 1 20 , Kalbfleisch 96 P ?. ; 450 Gramm Weißbrot — , 1400 Gramm
Schwarzbrot 50 Pf . , 1 Kilo Weißm . hl 52 , Schwarzmehl 42 Pf . , 1 JTilö
Erbsen 54 , Bohnen 54, Linsen 60 P, . ; 1 Kilo Java -RetS

60, Gerste 54 , Grieß 48 Pf . - 50 Klogr . Kartoffeln 6 .00 M . , 500
Gramm Butter 1 .50 M . , N ndschnialz 0.70 M . , Schwe neschmalz 1 .—,
1 Liter Milch 22, 6 Stück Trinkeier 78, 6 Stll k Kisteneier 60.
1 Liter saurer Rahm 90 Pf . , ll . Sonstige Naturalien : 1 Klafter Wald »
Buchenholz 56 .— M . , Tannenholz 48.— M. , Eichenholz M . :
50 Kilo Heu 4 .25 DJ?., 50 Kilo Heu (alt ) — M . , 50 Kilo Stroh
3 .10 M . III . Fische: 500 Gramm Aal 1 .20 M. . Barsch 0 .60, Hecht 1 .30
Brisen 0.60 , Milbe O.CO, Karpfen 1.—, Schleien 1 .30, Notaug n 0.40.
Koretsch 60, Rheinländer 1 .30, Barben. — .70 M.

Karlsruhe , 21 . Aug . (WTB .) 2.25N . P ar i se rKn r seVom20 . Aug . :
Rente 75. — Russen von 1906 90 . — Metropolitain 422. — Panama 94.
Banque de Paris 1100 . — Credit Lyonais 1240 . — Credit Mobilia 416
— Saragossa 352 .

— Auswurf — Untersuchung «?*
18,5 Chem .-technische Begutachtungen u . Auskünfte . '**
BST Baktcpiolog .- chemlsehes Institut *9Q |
Dr . Fritz Lindner . Internation -Apotheke Karlsruh «

Aus den Standesbnchern der Stadt 5?arlsrtth -.
Geburten.

17 . August : Herbert , V. August Senger , Bautechniker ; Mw »
Maria , V. Karl Reimann , Mechaniker ; Lydia, V . August HintermaMG
Bäckermeister; Franz Willy, V . Franz Groß , Stratzenbahnschaffn »^
Hermann , V. Hermann Feldmami , Schlosser . — 18. August : MaM -
Anna Kordula , V . Albert Kirchgäßner, Finanzamtmann ;
V. Dr . Wilh . Stockert, Chesarzt; Gertrud , V . Karl Friedrich BarM
Wagenführer ; Alfred, V. Friedrich Gottlieb Bullinger , Stadttaglöh « eH?
Ida Emma , V. Franz Studt , TagEhner . — IS. August : Maria MarwU
retr . V. Karl Travp , Heiner: ?lona »Bmrka , B. Friedrick Kutter , Kü feA



; Das i ?

Zahnatelier Alb. Ganzer
Amaüenstrasse 42 2570

wird auch während des Krieges unter
der bewährten Leitung weitergeführt .

Sprechstunden : 8 bis 12 und 2 bis 7 Uhr.

Bekanntmachung .
Am stadtschen Kinderheim Ecke Sybel - und Wiesenstraße , ist während

det Dauer des Krieges eine ärztlich « Berat « » gSst « k!e eingerichtet , in
welcher für Kinder unbemittelter Familien vom Säuglingsalter l> s zum
15. Lebensjahr , deren Väter im Kriege sind, unentgeltlich ärztlicher Rat
erteilt wird , sofern den Familienangehörigen nicht die Hilfe einer Kranken -

znr Verfügung steht .
lerztlicher Leiter der Beratungsstelle ist der Hausarzt des Kinder -

heims , Herr vr . Gngeu Blatttier .
Sprechstunden im Erdgeschoß des Kinderheims von Donnerstag,

den 20 . d , Mts . jeden Werktag von 4 bis 5 Uhr nachmittag «.
Als Ausweis genügt die Ausweiskarte über den Bezug der reichs-

-gesetzlichen Familienunterstützung .
s «rlsrnhe , den 19. August 1914 . 611

Bürgermeisteramt :
Dr . Horstmann .

Weingrosshandlung
Adolf Steiner

Grossh . Hoflieferant
Karlstraße 22 Karlsruhe Teleph . 1360

empfiehlt sich reichhaltiges Lager in 2558

Fass-o Flaschenweinen
NB . Mein Geschäft wird auch während des ganzen Krieges

in vollem Unfange weitergeführt und sichere reelle und prompte
Bedienung zu.

Bekanntmachung.
Die Kochschule der Mädchensür -

sorge betreffend .
Der Badische Frauenverein (Unterabteilung Mädchenfürsorge ) hat mit

Muterstützung der Stadtgemeinde im I . Stock des Hauses Kriegstraße Nr . 48
etile Kochschttl« eingerichtet, in welcher hier wohnhafte Mädchen im Alter
vot 17, mindestens aber 16 Jahren mit geringem Kostenaufwand eine gute
Ausbildun ' Ä - ,e — ' " " "
einer Dien

, mmoe >rens aver io ^ ayren mit geringem Kostenaufwand eine gute
Zung in Kochen und Hauswirtschaft erhalten , die sie zur Uebernahme
ienstftelle als Köchin befähigt . An Stelle der bisherigen halbjährlichen

Kurse werden künftighin solche von nur vier Monaten Daner und zwar

{
ür je 12 Schülerinnen veranstaltet . Die Teilnehmerinnen haben als Entgelt
ür ihr Mittagessen 40 Mark für den Kurs in vier Teilbeträgen von je

10 Mark zu entrichten. Für unbemittelte Mädchen , welche an den Kursen
teilnehmen wollen , entrichtet eventuell auf Ansuchen die Armenverwaltung
diesen Betrag . Der vierte KnrS wird am I . Oktober 1914 eröffnet .

Anmeldungen zur Teilnahme an diesem Kurs werden in der Zeit vom
24 . August bis 5. September d«. Js . beim Sekretariat des Bolls -
schul-Rektorats (Hebel-Schule , Kreuzstraße Nr . 15, III . Stock, Zimmer
Nr . 27) während der üblichen Geschäftsstnndeu entgegengenommen .

Karlsruhe , den 19. August 1914 . ßi4
Der Stadtrat :

6550 Dr . Pau l . Neudeck.-

v Ph. Bader Nachf.
S \ Nie . Wölfl A

Amalienstraße 85, Tel . 1494
empfiehlt sich zur Lieferung von

Kohlen — Koks — Holz
bester Ware . 2555

Rachsendung
der „Badischen Laudeszeitung"
an die zum Heere Einberufenen .

1» Unsere Karlsruher Abonnenten und
diejenigen unserer Agenturen bestellen
die Nachsendung bei unserer Expedition .
(Znschlaggebnhr 4V Pfg . pro Monat .)

Ä . Unsere Postabonnenten beantragen
die Nachsendung direkt bei ihrem Post -
amt « Die Gebühr beträgt ebenfalls
40 Pfg « pro Monat .

3 . Nen hinzutretende Abonnenten
wollen ihre Bestellung monatlich entweder
bei unserer Geschäftsstelle zum Preise
von 94 Pfg . , oder bei ihrer Postanstalt
zu Mk . 1 .18 , jeweils zuzüglich 40 Pfg .
Umschlaggebühr , veranlassen gegen Vor -
anszahlnng .

Die Adressen müssen außer Namen « nd
Dienstgrad die Angabe des Regiments , der
Kompanie , Batterie , Schwadron , wie auch die
Bezeichnung der Brigade , Division und des
Armeekorps enthalten .

Geschäftsstelle der „Badischen
Landeszeitung". Hirschstraße 9.

15 JL
10 Jt .
8 Jt

10 Jt .

Bekanntmachung .
Nach dem Reichsgesetz , betreffend die Unterstützung von Familien in den Dienst eingetretener Mann -

schasten , vom 28 . Februar 1888, in der Fassung des Gesetzes vom 4 . Angust 1914 erhalten die Familien der
zum Heeresdienst berufenen Mannschaften der Reserve , Landwehr , Ersatzreserve , Seeivehr , der freiwilligen
Krankenpflege und des Landsturms für die Dauer des gegenwärtigen Krieges Unterstützungen im Falle der
Bedürftigkeit .

Die Unterstützungen werden aus Reichsmitteln mit Zuschüssen der Gemeinden gewährt und haben in
keiner Weise die Eigenschaft einer Armenunterstütznng .

Vom Bezirksrat dcihier sind die Unterstützungen für den Bezirk der Stadt Karlsruhe bis auf weiteres
wie folgt festgesetzt worden :

für die Ehefrau monatlich
ür die beiden ersten Kinder unter 15 Jahren je . . . .
ür die nächstfolgenden Kinder unter 15 Jahren je . . .
ür Verwandte in aufsteigender Linie und Geschwister ( in -
'
ofern sie von ihnen unterhalten werden oder das Unter -

Haltungsbedürfnis erst nach erfolgtem Diensteintritt des
Einberufenen eingetreten ist ) , ferner für uneheliche Kinder ,
soweit die Verpflichtung des Einberufenen als Vater zur
Gewährung des Unterhalts festgestellt ist . . . » . .

Anträge auf Bewilligung dieser Unterstützungen werden im großen Rathaussaal , Geschäftsstelle I ,
entgegengenommen . Die Geschäftsstunden sind täglich vormittags von 8 bis 12 Uhr und nachmittugs von
2 bis 6 Uhr . Als Ausweis müssen die Heiratkpapiere nnd die Geburtsurkunden der Kinder
(Familienstamntbnch ) sowie der letzte Umlagezettel mitgebracht werden .

Die Auszahlung der Unterstützungen geschieht bei der Stadtkaffe A , Rathaus südlicher Flügel , Erd -
geschah Zimmer Nr . 17.

Ueber die Bewilligung der Unterstützungen wird den Beteiligten eine Ausweiskarte ausgestellt .
Zum Zwecke einer einheitlichen Organisation der sonstigen Hilfeleistungen und Fürsorgematz -

nahmen zugunsten der Familien der einberufenen Mannschaften haben sich das Rote Kreuz , die Kirchen-
gemeinden aller Konfessionen , die Beamten - und Lehrer -Vereine , der nationale Frauendienst sowie die Presse
mit der Stadtgemeinde zu einem „ gemeinsamen Hilssausschutz " zusammengeschlossen , dessen Geschäfts
stelle — Geschäftsstelle II — sich im Unterrichtsministerium , Schloßplatz 20, Eingang von der Ritterstraße ,
Zimmer Nr . 20 , Erdgeschoß , befindet .

Dort werden all « Wünsche und Anträge der Familienangehörigen der Einberufenen entgegengenommen ,
die sich nicht auf die Bewilligung der Reichsunterstützung beziehen . Als besondere Maßnahmen des Hilss -
ausschusses , die unter Verwendung der Mittel der von der Stadtgemeinde eingeleiteten Sammlung ergriffen
werden , sind u . a . eingeleitet :

Verabreichung von Naturalien ,
Zuweisung bedürftiger Kinder an private Haushaltungen zwecks unentgeltlicher Verabreichung von

Mittagessen ,
Einrichtung einer größeren Anzahl von Kinderkrippen und Kinderbewahranstalten ,
Erweiterung der Hausfürsorge ,
Einrichtung von Speiseanstalten , bei denen gegen ein mäßiges Entgelt Mittagessen verabreicht wird ,
Schaffung von Beschäftigungsgelegenheit für die weiblichen Familienangehörigen der einberufenen

Mannschaften .
Auskunft und Beratung in Mteteangelegenhetten wird für die bedürftigen Familien der Einbe

rufenen im Rathaus südlicher Flügel III . Stock, Zimmer Nr . 79 , erteilt .
Karlsruhe , den 8 . August 1914.

Das Bürgermeisteramt :
vr . Horstmann . «552

Annweiter
( Rh - inpfich )

klimatischer Kurort am
Knhe der historisch berühm -
ten Rctchsfeste Trifels
mit vorzüglicher Vurg -
wirtschaft. Landschaftlich einer
der schönsten und bestbesuchte »
Ansflngspunkte der Pfalz .

Ausgangspunkt zu vielen herrlichen Touren nach der Haardt und den
Vvgeseii. Zu kürzerem oder längerem Aufenthalt bestens empfohlen . Schnell-
zngsstation der Linie Lanb >m-Saarbrückeu -Metz mit günstigsten ZngSver -
btndungen . Prospekte versendet der V«rkehrsv «rcin . 1714

Makulatur Papier
ganze saubere Zeitungen , sind zu haben in der

Badifchen Landeszeitung
Karlsruhe, Hirschstraße 9 .

Geld-Spenden
für das Rote Kreuz

Schwimmbad, i
Für Frauen n . Mädchengeöffnet :

„Werktags vormittags 0 —Ii
Uhr und nachmittags 3— ' /,9
Uhr , sowie Freitags von 6 — ' ,,9
Uhr , mit Ausnahme Samstags
nachmitta gs" .

Für Herren u . Knaben geöffnet:
„Werktags vormittags 7—9
und 11 — 1 Uhr , nachmittags
*/s5— l/j9 Uhr . Freitags nach¬
mittags 1lt 'i—6 Uhr , sowie
Samstag nachmittags 3 Uhr bis
abends ' /,1V Uhr und Sonntags
7 — 12 Uhr"

. 6538
Mittags 1—3 Uhr geschlossen.

Farreil-
Bersteigerung !
Die Gemeinde Eggen stein versteigert

am Montag , den L4 . AngUst d. I . ,
einen 1513V

Rindfarren .
Zusammenkunft nachmittags 5 Uhr

im Farrenstall .
Der Gemeinderat »

Wohnungs -
Anzeiger^»

m i ?

nimmt entgegen die Geschäftsstelle der

Badischen Landeszeitung"

illiil! IUI

Hübschstraße 14
ist die Parterrewohnung wir 4
Zimmer , Küche , Bad , Mansarden -
zimmer , Kammer , 2 Kellerabtel -
lungen , Veranden , Vorgarten und
l Stück Gemüsegarten z» vermieten .
Auf Wunsch wird Badeetnrtchtung
gestellt. Näheres daselbst ober
Htrschstratze 44, Parterre . 2576

Gottesdienste . — 28» August.
Evangelische Stadtgemeinde .

Stadtkirche .
l/,9UhrMilitärg0ttesdienst : Garnison -

vikar Schulz .
19 Uhr : Stadtpfarrer Kühlewein .

Kleine Kirche.
6 Uhr : Stadtvikar Brauß .

Schloßkirche .
10 Uhr : Prälat Schmitthenner .

JohanneSklrche .
11,10 Uhr : Stadtpfarrer Hindenlang .
8 Uhr : Stadtpfarrer Hesselbach « .

vtiriMsktrchc .
10 11h c : Stadtpfarrer Rohde .'1*12 Uhr Kindergottesdienst : Stalte

pfarrer Rohde .
8 Uhr : Stadtoikar Falter .

Gemeindehaus der Weststadt .
10 Uhr : Stadtpfarrer Schilling .

Lutherkirche .
7,10 Uhr : Stadtpfarrer Weidemeier
3 Uhr : Stadivikar Müller .

Diakoniffenhauskirche .
Vorm . 10 Uhr : Pfarrer Katz .
Abends ' 1,8 Uhr : Hilfsgeistl . Sitzler .
Evang . Kapelle des Kadettenhauses .
10 Uhr Gottesdienst : Predigtamts -

kandidat Noack.
Karl - FriedrichGedSchlniNlrche .

(« tabttcU Mtihlburg .>
'1,10 Uhr : Stadtvikar Marx.
s/«ll Uhr Christenlehre : Stadtvikar

Marx .
Beiertheim ,

ö Uhr : Stadtvikar Schneider .
Evang . - lutherische Gemeinde , alte

Friedhofkapelle , Waldhornstr .
Vorm . 10 Uhr : Gottesdienst .
Donnerstag , abends 8 Uhr , Betstunde .

Wochengottesdienste .
Abend -Andacht :

Kleine Mrche .
Montag , Mittwoch und Freitag 6 Uhr.

Johanneskirchc .
Montag , Mittwoch und Freitag 8 Uhr.

Schloßkirche.
Dienstag , Donnerstag und Samstag

6 Uhr.
ahristuMrche .

Dienstag , Mittwoch u . Freitag 8 Uhr.
i

'
Lutherkirche.

Montag . Mittwoch und Freitag 8 Uhr .
Beiertheim .

Dienstag u . Freitag 8 Uhr (Turnhalle )
Gemeindehaus der Weststadt .

Dienstag und Donnerstag 8 Uhr.
Karl - Friedrich - Gedächtniskirche .

Donnerstag 8 Uhr.
Katholische Stadt - Gemeinde .

St . Stefanskirche .
(Fest vom unbefleckten Herzen Maria ) :
3 Uhr Frühmesse .
5 Uhr hl. Messe mit Monatskom -

munion für die Frauen .
7 Uhr hl . Messe.'1*9 Uhr deutsche Singmesse m . Pred.
7,10 Uhr Hauptgottesdienst mit Hoch -

amt und Predigt .
' 1*12 Uhr Kindergottesdienst m . Pred.
3 Uhr Herz- Mariä - Andacht .
7,8 Uhr feiert . Bitt - Andacht m . Segen .

Nach jeder heil. Messe (7 Uhr
morgens ) und jeden Abend 1/*8 U^r :
Bittandacht mit Segen .

Altes St . BinzentiushauS .'1*7 Uhr hl . Kommunion .
7 Uhr hl . Messe .
8 Uhr Amt mit Segen .
7- 3 Uhr Vesper mit Segen.

St . Peter , und Panlttirch «.
1*6 Uhr Beichtgelegenheit .

6 Uhr Frühmesse .
6,

' /j7 , 7 , 7,8 Uhr Austeilung der
hl . Kommunion .

1,8 Uhr deutsche Singmesse mit
Generalkommunion d . Jungfrauen -
Kongregation .

l/«S Uhr deuffche
^

Sin ^ messe
Predigt ( im Stadt . Spital ).

mit

10 Uhr Hauptgottesdienst m . Pred .
/,4 Uhr Festgottesdienst der Jung «

frauenkongregation (Titularfest ) m.
Predigt , Aufnahme , Weiheerneue -
rung und Segen .

1,8 Uhr abds . Bitt -Andacht m . Segen .
Liebfrauenkirche .

6 Uhr Frühmesse mit Monatskom -
munion der Frauen .

8 Uhr deutsche Singmesse mit Predigt ." 10 Uhr Hauptgottesdienst mit Amt
und Predigt .

11 Uhr Kindergottesdienst m . Predigt .
/,3 Uhr Herz Maria -Bruderschaft .
1,8 Uhr Bittandacht vor ausgesetz-

tem Allerheiligsten .
Ct. BernharduSkirche.

6 Uhr Frühmesse .
7 Uhr hl . Messe.
8 Uhr deutsche Singmesse m . Pred ." 10 Uhr Hauptgottesdienst mit

Hochamt und Predigt .
11 Uhr Kindergottesdienst mit Pred ." ,3 Uhr Herz-Mariä -Andacht .

,8 Uhr Bittandacht mit Segen .
St . Bonifatiuskirche .

Uhr Frühmesse .
8 Uhr deutsche Singmesse m . Pred .

10 U hr Hauptgottesdienst mit Hoch -
amt und Predigt .'1*12 Uhr Kindergottesdienst m . Pred.

/- 3 Uhr Andacht zum guten Tod
und Segen .

7 Uhr Bittanhacht vor ausgesetztem
Allerheiligsten .
Ludwig - Wilhelm -Krankenheim .

8 Uhr hl . Messe.
Rüppurr (St . Nikolauskirche .)

Uhr Beichtgelegerlheit .
Uhr Austeilung der hl . Kommunion .

9 Uhr deutsche Singmesse m . Predigt .
2 Uhr Herz Maria -Andacht .

8 Uhr Andacht in allgemeinen
Nöten und Anliegen .
St . Michaelskirche (Beiertheim )

7- 6 Uhr Beichtgelegenheit .
KUhrFrühinesse u . Monatskommunio «

der Männer .
1*8 Uhr deutsche Singmesse m . Pred.

g Uhr Hauptgottesdienst mit Amt
und Predigt .

/«II Uhr Kindergottesdienst .
j,2 Uhr Vesper.

7 Uhr Bittandacht mit Segen .
Heilig -Geist - Kirche (Stadtteil

Daxlanden ).
'1,6—'1,8 Uhr Beichtgelegenheit .
7 «7 Uhr Frühmesse .
7,8 Uhr deutsche Singmesse m . Pred .
9 Uhr Hauptgottesdienst mit Amt

und Predigt .
1,2 Uhr Andacht zur hl . Familie .
1,8 Uhr Bittandacht .
Kath . Kapelle de» Kadettenhaufe ».

9 Uhr Gottesdienst : Divisionspfa
Dr . Holtzmann .
(Alt- ) Katholische Stadtgemeind»

AuferftehunzSkirche .
10 Uhr Geis« . Rat B - denste«»
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